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Der Krieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 12 . Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht;

Nach stärkster Artillerievorbereitung greifen die Eng¬
länder gestern abend beiderseits der Straßen Arras—
Lens , Arras — Touai und Arras — Cam -

brai, stellenweise in dichten Massen an . Größten¬
teils wurden sie durch unser Sperrfeuer abgcwiesen.
Wo cs ihnen gelang , in unsere Linien einzudringen,
warf unser Gegenstoß sie verlustreich zurück . Am Bahn¬
hof Rocnx wird noch gekämpft. Heute morgen haben sich
nach höchster Feuersteigernng zwischen Acheville und

Qu da nt an mehreren Stellen neue Kämpfe entwickelt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz;
Ter Artillcriekampf wird an der Aisne und in

der Champagne mit wechselnder Stärke fortgesetzt ..
Bei Cerny drängten wir die Franzosen irr er¬

bitterten Nahkämpsen am Bvvclle-Räcken zurück und hiel¬
ten unsere dadurch oerbesserte Linie gegen einen feind¬
lichen Angriff . Gefangene einer frisch eingesetzten Di¬

vision blieben dabei in unserer Hand.
Angriffe aus die Höhen 91 und 108 östlich von

Mrry -aü-Bac wurden in erbittertem Nahkampf verlust¬
reich abgewiesen.

15 feindliche Flugzeuge sind gcst .rn abgeschossen.

westlicher Kriegsschauplatz:
Geringe Gefechtctatsgkeit.

Mazedonische Front.
Im Cernabogen beiderseits von Gradesnica und

südlich von Huna sind erneute feindliche Angriffe ohne
jeden Erfolg für den Gegner abgeschlagen. Aus den

Höhen von Tobropolje östlich der Cerna ) sind klei¬
nere Kämpfe noch nicht abgeschlossen.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludcndorff.

WTB . Groiiiss Hauptquartier , 1 .. Mai . (Amtlich )

Wv,Archer Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht;

Tie großen Angriffe der Engländer sind gescheitert!
Ncw) sehr starker Artillerievorbereitung , die sich

auf das ganze Schlachtfeld von Arras zwischenLens
undQueant ausdehnte , brachen die Engländerin den
frühen . Morgenstunden zwischen Gav .r elle und der
Scarpe, beiderseits der Straße Arras —Cambrai und
be mrn gegen unsere Linien vor . In Roeux ge-
la: >, neu . einzudringen , an allen anderen Stellen
wurden durch Feuer und im Nahkampf unter schwer¬
sten Verlusten abgeschlagen.

Abends erfolgten beiderseits von Monchy mehrere
neue Angriffe , die gegenüber unserer tapferen Verteidi¬
gung ebenfalls blutig scheiterten.

Vorteile , die die Engländer in Bullecour : wringen
konnten , wurden ihnen durch den schneidigen Gcgenstc'
eines Gardebataillons wieder entrissen . Heute , rnd um
das Dorf : .

-"ne Kämpfe entbrannt.
" 'ne deutscher Kronprinz;

Während es nördlich der Aisne zeitweilig nhiger
geworden ist, hat sich der Artilleriekamps am Aisne-
Marne kan cm und in er Champagne, nach Osten
bis nach Ta hu re überg üfe >M weiter verschärft.

Ein nächtlicher Vorstoß ^ Franzosen beiderseits
der Straße Corbeny-Ponlavert b erfolglos.

Der Feind verlor am 12. Mai in Lnftkämvten 14,
durch Abwehrfeuer von der Erde 3 Flugzeuge . Ein fran¬
zösischer Flieger mußte hinter unseren Linien notlanden.

OestLicher Kriegsschauplatz:
Keine Veränderung.

Mazedonische Front.
Auf den Höhen von Top ''oprlje (östlich der Cerna)

und südlich von Huma wurden mehrere feindliche .An¬

griffe abgeschlagen. Die Stellungen sind dort restlos
und fest in unserer Hand.

Ter Erste Generalquarnermcister : Ludcndörss.
* * *

Im allgemeinen hat sich das Bckd an der Weshront
in den letzrcn Tagen mcht vcräno -ert . Tie Einzelangrisse
von erheblicher Ausdehnung Vierden im Artois von

englischer Seite mit bemerkenswerter Ausdauer fortge¬

setzt . Strahlenförmig gehen die Stöße von dem Mittel¬

punkt Arras aus Lens, Donar und Cambrai aus . Um

einzelne Ortschaften oder ihre Trümmer wird heiß ge¬

stritten , und um den Besitz von Monchy, Roeux und

Bullecourt ist schon mehr Blut geflossen und sind mehr
Granaten verschossen worden , als bei der Eroberung

mancher großen Festung . Buckecourt, an der Straße
von Bapaumc nach Touai , sittlich der Straße Arras-

Cambrai , hatte mit dem weiter östlich gelegener : Qucant
die stärksten Stöße gegen die strategisch wichtige Ver¬

bindung Arras -Cambrai auszuhalren . Bei Qneant sind
die feindlichen Angriffe restlos schon am Freitag zu-
sammengebrochen, in Brrllccourt hatten sich die Eng¬
länder teilweise festgesetzt, durch einer: glänzenden Ge¬

genangriff preußischer Gardcrrvppen wurden ne jedoch
wieder daraus vertrieben und der Matz ist bis jetzt
behauptet , nachdem wiederholte Angriffe des Feindes
zurückgeschlagcn waren . An dcr gleichen Straße , mehr
nordwestlich, liegt das Dörfchen Monchy, das in letzter
Woche ebenfalls ^stcr in den Tagesberichten genannt
wurde . .Hier sind alle Vorstöße dcr Engländer gescheitert,
meist mit außerordentlich schweren Verlusten . Die Hart¬
näckigkeit , mit dcr sie immer ivieoer hier rinserM, : , kenn¬

zeichnet aber auch die Bedeutung dieser Position , die
dem Borrücken gerade an entscheidender Stelle den Weg
auf Cambrai verlegt . Das nordöstlich davon gelegene
Roeux, an der Bahnlinie Arras —Donar , ist nach heißem
Ringen teilweise von Engländern besetzt, doch dürste
hier das letzte Wort noch nicht gesprochen sein. Jur
großen und ganzen sind die mächtigen Angriffe dcr Eng¬
länder gescheitert , das ist das eine, das der Tagesberiaw
feststellt . Tas andere ist , daß die feindlichen Verluste
wieder eine gewaltige Steigerung erfahren haben. Ter

Kampscsmut der englischen Truppen ist daher begreiflicher¬
weise , wie berichtet wird , merklich erschüttert, am besten
sollen sich noch die Kanadier und Australier halten , ob¬

gleich diese auch schwer gelitten haben . — An der Aisne

haben die Franzosen am Samstag lerne Angriffe unter¬
nommen , dagegen ist in dem Frontstück, das die Aisnc-
sront mit der Champagnefront verbindet , entlang dem
im allgemeinen nordsüdlich verlaufenden Aisne -Marnc-
kanal mit dem Brennpunkt Brrmont , der Kampf wied»r

aufgeflammt und hat sich ms Tahure fortgesetzt . Es
verdient Erwähnung , daß ein italienischer Berichterstatter
verrät , die französisch -englischen Strcilkräfte an der Osfen-
fivfront seien dreimal so stark als die deutschen . — In
Mazedonien ist die Niederlage des Generals Sarrail voll¬

ständig. Die feindlichen Verluste sind nach dem zuver¬
lässigen bulgarischen Bericht ungeheuer . Dabei verliert
Sarrail andauernd viele Leute durch Krankheiten.

Der Londoner Korrespondent des „ S -ecolo" schreibt,
daß bei dcr Wiedcrbcsctzung von Fresnoy (Artois ) durch
tz ; e Deutschen neue Geschütze mit einer Tragweite
von 30 Kilometer zur Verwendung gelangt sind. Diele

Geschütze niederzukämpfen, war den >n lschen Geschützen
mittlerer Tragweite nicht möglich.

Tie russischen T r.ppen, die am Brimont (nördlich
Reims ) von den Franzosen zum Sturm verwendet wur¬
den und dabei schwere Verluste erlitten , haben sich ei¬

genmächtig aus dcr Front zurückgezogen , da sie, wie

Gefangene aussagten , sich nicht länger für Engländer
und Franzosen opfern wollen.

Eine deutsche Patrouille , die vor der Front im

Ppernbogcn einen englischen Toten bergen wo . lke, fand
ihn an der Erde sestgelmriden . Bei dem Tersn .be, den
Totea lvszvbindcn , erhielt die Patrouille starkes ,veuer.
Jeden ) Als handelt es sich um einen rrc- en Kniff der

Engländer , die nicht davor znrücksklmeckcn . ihre eigenen
Toten in dieser Weise als Falle auszulegen.

Die französische Presse äußert sich mißmutig über
das Scheitern der Offensive des Generals Sarrail in

Mazedonien .
V

Schweizer Blättern zufolge ist es den türkischen urtd

deutschen Truppen gelungen , den Vormarsch der Englän
der in Palästina und in Armenien arnzuhalten.

Aufruf des Bundes der Landwirte.
Die Vorsitzenden des engerenVorstands des Bundes

der Landwirte , De . Rösicke und Freiherr v. Wangen -!
heim, veröffentlichen in der „Deutschen Tageszeitung" einen
beherzigenswertenAufruf, dem wir im Auszug das Folgende
entnehmen:

Die Brotration ist von Mitte April ab für die gesamte
Bevölkerung um rund 25 Prozent verringert . Ein Ausgleich
ist für die Verbraucher dadurch vorgesehen , daß ihnen die
Bczugsbercchtigung für Fleisch um 1/2 Pfund wöchentlich erhöht
wird , während den Selbstversorgern dieser Fleischgenuß nicht
zustehcn soll , da man annimmt , daß er ihnen durch die Haue¬
schlachtungen schon gewährt war . Es ist klar , daß dadurch
die Ernährungsverhältnisse auch des Landes sehr getroffen
werden.

Die Maßnahme ist dadurch veranlaßt worden , daß sich bei
der letzten Bestandsaufnahme des Brotgetreides ein erheblicher
Ausfall gegenüber den von den Landwirten im Herbst gegebenen
Schätzungen ergeben bat ; ob das Resultat der Wirklichkeit
entspricht oder ob wir nach Durchführung des Erdruschcs besser
stehen werden , ist ungewiß . Dieser Ausfall drängte den leitenden
Kreisen nach ihrer

'
Angabe die Annahme auf, daß er nur

durch umfangreiches Verfüttern von Getreide entgegen den Be¬
stimmungen veranlaßt sein könne . Dazu kommt , daß auch
der Gcistebcstand die Vermutung erweckt hat , daß größere
Mengen Gerste m den Wirtschaften zur Peffiitterung verwendet
worden seien , als diesen zustand. Wir sind überzeugt , hast
die landwirtschaftliche Bevölkerung auch jetzt das Ehrgefühl,
und die Vaterlandsliebe betätigt hat , die sie stets zur strengen
Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen führte , d . h . . daß sie
die gegebenen Verordnungen unbedingt eingehakten hat . Wir
wissen auch , daß wesentliche Gründe für den unerwartet un¬
günstigen Ausfall der Bestandsaufnahme teils in der durch
die vorjährigen Wirterungsvcrhältnisse begründetenUeber-
schätzung der Ernte, teils in der Unvollkommen¬
heit des ganzen Systems der Volksernährung
beruhen, welcher erw '

e
'crermäße- zu . groben Mißbräuchen er¬

führt hat.
Sollten cs jedoch Landwirte aus der Ueberzcugung heraus,

cs nicht anders cinrichten zu können , mit ihrem Gewisse»!
vereinbar qesunden haben , die gegebenen Verordnungen zu über-i
schreiten , so würden wir das aufs äußerste beklagen . . .
Sollten gar , wie behauptet wird , Landwirte sich damit ge»
brüster haben , den Verordnungen entgegen zu handeln , Ms
dem Glauben , sie handelten bc 'onders klug , so wäre hiesür
kein Tadel scharf genug . . . .

Die Not in der Stadt ist sehr hoch gestiegen . Ein Teist
dcr Bevölkerung ist wohl in der Lage , sich durch Schleich¬
handel Nahrungsmittel in größerem Umiange zu besorgen-
Die große Menge hat diese Möglichkeit nicht- Sie leidet-
daher schwer , da sie mit geringen Mengen auskommen muß,'
ja auch diese oft nur schwer erstehen kann . Gerade die gegen
festes Gehalt Angestellten und der Mittelstand leiden unter
diesen Verhältnissen besonders.

. Es ist zweifellos , daß dcr Schleichhandel in erster Linie,
durch die Aufforderungen und Anerbietungen veranlaßt wird/
die von dcr verbrauchenden Bevölkerung ausgehen . Es sollte,
aber Pflicht für jeden Landwirt sein , daß er sich auf solche
Anerbietungen nicht etnläßt . indem er sich bewußt ist , daß
er ein großes Unrecht begeht, wenn er solchem Handel dadurch
Vorschub leistet, daß er sich bereit finden läßt , Nahrungs¬
mittel auf diesem Wege zu liefern.

Der Aufruf sprich: dann die Ueberzeugung aus , daß die
Landwirte auch in diesem Stück ihre Schuldigkeit tun werden,
und fährt dann fort : Wir Landwirte müssen mit rcmenp
Gewissen dastehe» . Wir müssen mit gutem Gewissen bekennen!
Kämen , daß wir in altgewohnter Lpsermilligkeit unsererseits'
nichts versäumt haben. Fn jedem Orte sollen sich die Land¬
wirte . die das Verständnis für diese gewaltige Verantwortung,,
für die der Landwirtschaft obliegenden großen Pflichten haben,
zuscmmentmi , um auf ihre Derufsgenossen , oje etwa diese
Ueberzcugung nicht in vollem Maße haben , einwirken . Am
den Schandpfahl muß icdsr Landwirt , der den Ruf dcr deutschen,
Landwirtschaft in diesem Kriege durch Leichtfertigkeit »der.
Gewinnsucht gefährdet und sO n den niemals gut zu machenden.
Verdacht bringt , Laß durch s . .. die Gefahr des Vaterlandes
erhöht worden wäre.

Nach einem Hniwers auf die scharfe Aufmerksamkeit , mit
der die Oeffentlichkeit heutzutage die Landwirtschaft beobachte,,
schließt dcr Ausruf mit der Mahnung, die Landwirtschaft müsse
in die Fricdenszcitcn mit dem Bewußtsein hinübcrgehe» können,
ihre Wucht getan zu haben , damit sie nicht nur volkswirtschaft¬
lich , sondern auch moralisch erneut das Recht beanspruchen könne,
den Schutz zu empfangen , de- -" ' - 'endig ist , um sie tu
Deutschland für alle Zeiten als . undiage unseres Staare-
wesens leistungsfähig und kräftig z . erhalten.

Vom Deutschtum in Brasilien.
Aus Äuloß der feindseligen Haltung Brasiliens und der

von dort gen . eten Deutsch Metzm ist es zeitgemäß, auf
c ie Bedeutung Ns Deuts in Brasilien hin,zuweilen.
Die Zahl der in Brasilien ansässigen Deutschen betragt etwa
350000 . Am zahlreichsten sind sie im Staat Rio Grande
do L>ul (150000), wo sie 15 v . H. der Gesamtbevölkernng
aiiemachen. Im Staate Santa Catharina sind etwa >0000
Deutsche ansässig , sie betragen aber 20 v . H . der Gesamt-
bevölkernng. Die meisten Deutschen in Brasilien sind Ko¬
lonisten und betreiben Ackerbau . Blühende städtische Be-



völkwung deutscher Zunge trifft man in Porto Allee,re (etwa
10 000 Seelen , d . h . 12 v . 5? . der Gesamtbevötkerung. i
und in Blumen iao Paolo und Rio de Janeiro
beträgt die Zahl der Deutschen je etwa 5000 , was in An¬
betracht der Gesamrbeoolkerung verschwindend gering zu
nennen ist . Die .Teutschstrotiliancr gaben mit fast einzigar¬
tiger Treue an ihrem Bolkstum feügehalten . Dieser Um¬
stand hat schon seit geraumer Zeit das Mißtrauen der ein¬
heimischen Bevölkerung erweckt. Ihre Eifersucht ist auf die
wirtschaftliche Ueberlegenheit der deutschen Siedlungen zu-
rückzunchren . Im allgemeinen haben sich die Deutschen in
Brasilien , die das ruhigste und strebsamste Element der Be¬
völkerung bedeuten , wenig mit der einheimischen vermischt
und selbst an den heimischen Dialekten Hallen sie put fest.
Am verbreitestcn sind das pvmmcrsche und Hunsrücker Platt.
Es gibt ganze Gependen mit deutscher KolonisteiibevölkeruNg,
wo sich der einheimische — der Lnsobrasilianer — , wenn
er nicht deutsch spricht, nicht verständigen kann.

Bis zur Revolution von 1889 . die dem Kaisertum ein
Ende machte und die Republik einsnhrte, war das Verhält¬
nis zwischen den Deutschen und dem Staate durchaus freund¬
lich . Seil diesem Zeitpunkte aber haben sich nachweislich
Strömungen mit immer stärker werdender deutschfeindlicher
Tendenz gezeigt . Daß die letztere von den Engländern und
Franzosen mit offenen und geheimen Mitteln unterstützt
wurde, wurde schon lange vor Ausbruch des Weltkrieges
von allen Kundigen bestätigt.

Am politischen Leben Brasiliens haben die Deutschen
keinen besonders auffallenden' Anteil gehabt. Eine Ausnahme
bildete vielleicht Karl von Koseritz, der aber auch als An¬
hänger des Kaisertums nach Errichtung der Republik vom
Schauplatz verschwinden mußte. Der Deutschbrasilianer Lauro
Müller , der es bis zum Minister gebracht hat , hat leider
sein Deutschtum schon längst gründlich abgelegt.

Die Ereignisse im Weste:
Der französische Tagesbericht.

MTB , Paris, 13 . Mai , Amtlicher Bericht von gcs
nachmittag : Unsere Batterien unterhielten Vernichtungsfeuer ay
deutsche Werke und sprengten ein Munitionsdepot nordöstlich-
von Iuvincourt in die Lust. Auf dem buken Maasufcr war
der Artillcrjekamps die ganze Nacht hindurch in der Gegend
des Waldes von Avocourt heftig . Unsere Abteilungen drangen

sin die deutschen Linien nördlich von Bezonvaux eln , sowie
jün mehreren Punkten lm Elsaß , Im Abschnitt von Ammerz-
l welker machten wir eine Anzahl von Gefangenen.

Abends: Der Tag war bemerkenswert durch Tätigkeit
unserer Artillerie besonders südlich von St . Quentin , auf der
Hochebene nördlich der Aisne und in der Champagne . In
der Gegend von Verdun haben unsere Batterien mir Erfolg
deutsche B . rschanzungen un Walde von Avocourt beschossen.

Flugdienst:
'
Am 11 . Mat haben unsere Jagdflieger zahl¬

reiche Lustkampfe bestanden, in denen 7 deutsche Flugzeuge
von unseren Führern abgeschossen und völlig zerstört wurden.
7 andere erlitten schwere Beschädigungen und fielen hilflos
in die deutschen Linien nieder.

Bericht der Orientarmec: Am 12 , Mai hat der Feind
ans un .e . , Angriff: mit heftigen Gegenangriffen geantwortet,
in deren Verlauf es ihm gelang , in einigen der gestern aus
Dem Skra de Legen eroberten Gräben Fuß zu fassen, Ocstlich
von diesem Punkte eroberten griechische , gemeinsam mit fran¬
zösischen Truppen vorgehendc Kolonnen in glänzendem An¬
griff ein femoliches Werk bei Ljmnnica und machten etwa
30 Gefangene , Die Serben gewannen ihrerseits Schritt für
Schrill Baden , eroberten nach Abweisung mehrerer Gegenangriffe
die Höhe 1824 und machten weitere Fortschritte auf Dobr, ' ^ ! . .
Der Artillcriekampf dauert an der ganzen Front an

Der englische Tagesbericht.
WTB, London, 13 . Mai . Englischer Bericht von gestern

nachmittag : In der letzten Nacht und am frühen Morgen haben
wir die Hindenburglinie in der Umgebung von Bullecourt , zu
beiden Seiten der Straße Arras — Cambrai und nördlich der
Scarpe angegriffen , alle ins Auge gefaßten Punkte erreicht
und einige 100 Mann gefangen genommen. Erfolgreiche örtliche
Kämpf - westlich von l 'Empire.

Abends: Nach heftigem Kampfe setzten sich die britischen
Truppen tu Bullccourt fest , wo der Kampf weiter geht . Ein
feindlicher Angriff auf unsere gewonnenen Stellungen wurden
durch Artillerie vereitelt,

Mesopotamien: Unsere Kavalieriekoionnen , die im
Stromgebiet des Schat - : !- Edhcm und des Mala - Flusses ope¬
rieren , haben den Feind nach der Bergkette des F. bel Hamrin,

DO Meilen von Bagdad zurückgedrängt,
Gegenmatzregcl.

Berlin , 12 . Mai, In Freibürg (Breisgau:
ist ein neues Offiziersgesangeuenliger eingerichtet. Mit
der Belegung des Lagers mir französischen und eng¬
lischen Offizieren allw Dienstgrade ist heute begönnert
worden . Dem Vernehmen nach sollen die Offiziere in
verschiedenen Hotels der Stadt untergebracht werden.
(Wenn es die feindlichen Flieger nun gelüstet, ihre eige¬
nen Offiziere zu töten , so können sie Lire völkerrechts¬
widrigen Angriffe au . offene Städte '

sor . setzen , T . Schr .)
London , 1 . 3 Mai , Bonar Law sagte im Unter¬

haus , die englffchen Treppen hätten bei der Arras-
Osfensive bis jetzt »ber 30 000 Gefangene gemacht,
98 schwere, 159 leichtere Geschütze, 22 < Grabenmörser
und 470 Maschinengewehr : eingebrachr n '.d viermal so¬
viel Gelände gewonnen wie an der Somme . (Der Mann
kann ausschneiden !)

Der Krieg zur See.
Berlin , 13. Mai . Unterm 11 . ds . Mts . meldete

!der Admiralstab die Versenkung von 8 Dampfern , 4 Seg¬
lern und 6 Fischerfahrzeugen mit 23000 Bruttotonnen
im Kanal , unterm 12. Mai werden vom Atlantischen
Weltmeer und kiem Kanal weitere 6 Dampfer , 7 Seg¬

ler und 12 Fischerfahrzeuge mit 29 500 Tonnen gemeldet.
I Hang , 13 . Mai . Hier verlautet , der englische
Kreuzer Cordelia sei im Kanal zwischen Irland und

fSchottland auf eine Mine gestoßen und schwer be¬
schädigt nach Barrow geschleppt worden.

Der Krieg mit Iraner.
WTB . Wien , 13 , Mai , Amtlich wird vertautbart

vom 13 , Mai:
Italienischer Kriegsschauplatz: Bei der I onzoarmee

sind gestern heftige ArtilleriekamPfe entbrannt . Der
Feind ließ zwischen Tvlmein und dem Meere an gan¬
zer Front seine Geschütze und Mincnwcrfer in Tätigkeit
treten . Das Fe..er hielt die ganze Nacht über an und
dauert fort - Unsere Artillerie erwiderte mit Erfolg.
Auch in Kärnten und in Tirol kamen stell mweise bei¬
derseits die Geschütze lebhafter zum Wort.

Neues vom Tage.
Beamtenivechsel.

Posen , 13 . Mai . Die Regierungspräsidenten Krah-
mer von Posen und Günther von Bromberg werden
ihre Aemter niederlegen, weil sie die neue Richtung in
der Polenpolitik nicht billigen.

Die skandinavische Konferenz.
Stockholm, 12. Mai. J 'm Laufe der Besprechung

der schwedischen, dänischen und norwegischen Minister hat
sich der einmütige Willen der drei Länder herausgestellt,
die von ihnen bisher befolgte Politik unparteiischer
Neutralität aufrecht zu erhalten . Ein Zusammen¬
wirken ' mit den anderen neutralen Staaten zur Wahr¬
nehmung ihrer gemeinsamen Jntecressen und insbesondere
über die Grundsätze des zukünftigen Völkerrechts müsse
geschaffen werden.

Kartoffeln in die Schweiz.
Bafel , 13. Mci . Der „Basler Anzeiger " meldet,

in den letzten Tagen seien 1500 Wagenladungen Kar¬
toffeln aus Deutschland in der Schweiz eingctroffen.

( Einer Züricher Nachricht zufolge hat Wilson be¬
schlossen, an die an Deutschand angrenzenden Neutralen
keine Lebensmittel und Rohstoffe mehr verfrachten zu
lassen , um sie zu zwingen, auf die Seitee der Entente
zu treten . D . Sehr .)

Paris , 13 . Mai. Herbette spottet im „Echo de
Paris " über die Unfähigkeit Englands , Deutschland aus-
zuhnngern . Unter den Augen des „Ueberblockierers
Oppenheimer" versehen sich die Neutralen mit übersee¬
ischen Lebensmitteln , während sie ihre eigenen Erzeug¬
nisse an Deutschland abgeben. Das richtige Mittel Werst'?
jetzt von Amerika angewendet, indem es den neutralen
Nachbarn Deutschlands die Zufuhr unterbinde.

Mehlmangel in Frankreich.
Paris 13 . Mai. In Bordeaux fehlt es seit zwei

Tagen an Brot , weil die Verwaltungsbehörde den Backe¬
reien kein Mehl inchr liefert -. Eine neue Verfügung des
Ministers Gioletie besagt, daß jeder Verbrauch von Mehl
verboten werden soll.

Bern , 13 . Mai . Nach dem „ Berner Tagbl, " hat
die englische Regierung die sozialistischen Mitglieder des
Unterhauses unter die Aufficht von Geheinrpolizisten ge¬
stellt, um zu verhindern , daß sie Nachrichten an die rus¬
sischen Revolutionäre gelangen lassen können. Auch Hat
sie ihnen die Pässe für die Teilnahme an der sozia¬
listischen Friedenskonferenz in Stockholm verweigert.

Christiania , 13 . Mai . Laut „Sjöfartstidende" be¬
tragen infolge des Tauchbootkrieges die Maschinisten¬
löhne bis 1500 Kronen monatlich gegen sonst 250 Kronen,
Die Köhlenfracht von England nach Norwegen beträgt
300 Kronen für die Tonne gegen 41/2 bis 5 Kronen
zu Friedenszeiten . (1 Krone — 1,12 Mark .)

Die AmwälzunH in Rußland.
Petersburg , 12 , Mai. (Pet- Tel.°-Ag . ) Kriegs¬

minister Gutschköw führte in der Duma ans : Der Staats¬
streich habe bei Heer und Flotte Widerhall gefunden,
aber man müsse freimütig festste llen , daß die militärische
Macht durch den Staatsstreich schwächer geworden sei.
Wie im Heere , so herrsche im Lande Zwiespalt der Mei¬
nungen . Darin liege eine tödliche Gefahr . Diejenigen,
die das Wort „ Frieden an der Front und Krieg im
Lande" geprägt haben, führen den Bürgerkrieg herbei.
Fürst Lwow stellte in derselben Sitzung fest, d .ijß die
Revolution erst beginne und die Umbildung noch lange
nicht beendet sei .

' '
Petersburg , 13 . Mai, Der Arbeiterrat verlangt

eine allgemeine Kampsruhe an den Fronten bis zur
Volksabstimmung zur konstituierenden Versammlung.

In der Tumasitznng lehnte Rodzianko den Ge¬
danken eines Sonderfriedens ab,

Stockholm, 13 . Mai, Tie Truppen in den Stand¬
orten Hclsingsors, Kronstadt und Schlüsselburg haben
gegen die einstweilige Regierung gemeutert.

Verschiebung der sozialistischen Friedens
. konserenz.

Berlin , 13. Mai . Die sozialistische Friedenskonfe¬
renz in Stockholm soll nach dem „Vorwärts " auf An¬
fang Juni verschoben werden. (Der Internationale Franz
Mehring soll in einem Brief an den russischen Sozialisten
erklärt haben, die Gruppe der „ Internationalen " lehne cs
ab , an einer Besprechung teilznnehmen , aus der die Mehr¬
heitspartei der deutschen Sozialdemokratie vertreten sei .)
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OoaLgcbjetes im Osten des N - rchcs vs .r dem Ermrst-
zouvernement Warschau und dem Bermaltuagschcf bei diesemwwie von dem k . u . k. Militürgouvernement in Polen verwaltetwerden, stehen die gewaltigen Landstrichen im Nordosten — aufT '-' Skizze schraffiert — , die srüycrcn russischen Gouvernements
eUirland , Kowno , Wilna , Suwalki , Grodno , unter der mili¬
tärischen Landesverwaltnng des Oberbefehlshabers Ost. EjnGebiet von 108 000 Quadratkilometer , so groß wie Bayern-
Württemberg und Baden zusammen, ist hier nach furcht¬baren Kriegslciden zu neuem wirtschaftlichen Leben erweckt wor¬
den,

^
Den 9 Vn'wnltungsabtcilungen beim Stabe des Ober¬

befehlshabers Ost sind 3 Militärverwaltungen, Kurland ( 19 000
Quadratkilometer ) , Litauen (63 000 Quadratkilometer ) und Bialy-
ston -Grodnv (26 000 Quadratkilometer )

'
unterstellt , die in ins¬

gesamt 58 Kreise (davon 7 Stadtkreise ) gegliedert sind . Die
Bevölkerung setzt sich aus Deutschen (Balten) , Litauern , Letten.
Polen , Weißrussen und Juden zusammen. Die feldgraue Kultur¬
arbeit. die hier geleistet wird , ist ungeheuer groß . Ob wir
davon Dank haben werden?

Neues vom Tage»
Der Reichskanzler im Großen Hauptquartier.

Berlin , 13 . Mai . Der Reichskanzler und Staats¬
sekretär Helfferich sind aus dem Großen Hauptquartier,
wohin der Kaiser sie berufen hatte , wieder zurückgekchrt.
(Nach Berliner Zeitungen wird vermutet , daß der Be¬
sprechung die Anfragen im Reichstag und persönliche
Dinge zugrunde gelegen haben . Der Reichskanzler soll
geäußert haben, wenn er zurücktrete, werde Gras Bern-
storff, der bisherige Botschafter in Washington , sein
Nachfolger werden . Andererseits verlautet , Herr von
BetlManu HoLLweg soll den Gyafrntitel erhalten , D.
SHr .) ' .

Entschließung der Reichspartei.
Berlin , 12 . Mai . Die Reichs - (freikönservative )Prr-

tei veröffentlicht in der „ Post " eine von ihr gefaßte
Entschließung. Es heißt darin u . a . :

„Ein Friede , der keinen Ersatz für die überwältigenden,
Opfer und keine Sicherung gegen die Wiederkehr ruchloser
Angriffe bietet , wäre ein Unglück

'
für das Volk , eine schwere

Gefahr für seine Weiterentwicklung , eine Sünde an unseren
Kindern und Enkeln . Die Neichspartei hän die restlose Aus¬
nutzung der Kriegslage für eine selbstverständliche Pflicht der
Reichsleitung . Sic ist bereit , an einem Wahlrecht mitzuarbeiteu,
das neben der Stencrlcistung u , a . auch den Gedanken der
Aufwärtsentwicklung und des geistigen und wirtschaftlichen
Ausstiegs in seiner Abstufung trägt . Die Uebernahme des
Neichstagswahlrechts auf Preußen lehnt sie ab . Die par¬
lamentarische Regierungssorm bietet für das Reich und Preußen
keine Gewähr gesunder Fortentwicklung . Wir fordern eine
stärkere Regierung , die über den Parteien steht ."

Reichstag.
(Schluß .)

Berlin, 11 . Mas.
Abg , Rösicke sortstchrend : Wäre man mit den Arbeitern-

so umgcsprungen, wie es mit den Bauern geschehen ist , sw
wären wir aus den Streiks nicht herausgekommen . Sind
auf dem Lande keine Reserven , dann ist die übrige Bevölkerung
verloren . An den jetzigen Zuständen '

ist das ganze System
schuld , letzten Endes der Reichskanzler , Die Brotkartcnfabriken
haben ^ unsere Getreidevorräte erheblich verringert . Für die
Stickstoffversorgung ist zu spät etwas geschehen . Die Regie - ,
rung hätte dafür sorgen müssen, daß sie mit den Futter» .
Mitteln nicht vom Auslande , abhängig bleibe.

Abg . Ru pp - Harburg (Deutsche Fraktion) : Hut ab vor
unserer Bevölkerung , die namentlich in den Großstädten während
des letzten Winters unendlich viel ausgehalten hat. Bon agra¬
rischer Interessenpolitik kann nicht gesprochen werden, angesichts
der rigo .'ostn Beschlagnahme , des Anbauzwangs und der Ent¬
eignung , Die Landarbeiter werden nicht als Schwerarbeiter be¬
handelt . Millionen Brotkarten wurden zuviel ausgegeben , wei¬
tere Millionen in den Brotkartenfabriken hergcstellt . Wo bleiben
die Gewinne der Kriegsgesellschasten ? Frische Fische und Mu¬
scheln dürfen nicht in die Konservenbüchsen wandern.

Ministerialdirektor Dr - Müller: Die Mietsverträge der
W» id° hu,-. ..»sS 'LSt"

Landwirte , dje Kraft der Feind : erlahmt ! An Euch -
^ Rerchskasse zu Gute . -

ists, den Sieg zu vollenden : Liefert Getreide ab , sofort ^und trotz Bestellzeit . Wir brauchen es dringend ! ' ein. wenn
'

njchts mehr zu Es » Ist - Dann kam etu Zkcktacl



Kurs von Verordnungen . Das Ernährungsamt ist nur ein
^

Aba' Pospiech (Pole ) : Auf den Bauern, dem voller
Dank a

'
ebührt, muß es drückend wirken , wenn kn den Gemeinden

Mcnaen von Nahrungsmitteln verderben, wahrend es ihm
Nrenastens verboten ist . auch nur ein Körnchen Getreide oder
«tue Kartoffel zu verfüttern . Dem Schleichhandel und der
anmNerei muß nachgegangen werden . Besondere Erbitterung
velteht bei den Landwirte^ gehen den Viehhandelsverband.

* .* *
Berlin , 12. Mai.

Die Vorlage betr . Aenderung des Gesetzes über den Waren«
„mseksteinpel wird ohne Aussprache in allen drei Lesungen
» lcdiat , ebenso die Novelle zum Postscheckgesetz (Herabsetzung
der Einlagen von so auf 28 Mark) .

Sodann wird die Aussprache über die Ernährungsfrage
^^

Abq! Stebbe (Soz.) : Die Ernährungsschwierigkeit der
Bevölkerung wächst von Tag zu Tag . Die getroffenen Maß.
nabmen scheitern an dem Widerstand der Landwirte.

^
Abg . Koch (F . V .) : Eine Verringerung des Nindvieh-

bestandes wird nicht notwendig sein.
Mcklenb BunVesralsbevollmächtigter B r an d e n st e i n:

Mecklenburg hat seine Schuldigkeit getan . Cs hat über 10000
Zentner Butter abgeliesert und deckt damit den Fehlbetrag des
oamen preußischen Staates.
^

Präsident von Batocki: Der Schiebung mit Auslands-
wäre treten wir entschieden entgegen . In den nächsten ^ Tagen
werden auch für Auslandsfleisch die inländischen Fleischpreise
festgesetzt . Abnehmer für das ausländische Fleisch sind Gast¬
wirtschaften und wohlhabende Familien, die sich nicht scheuen,
auf Kosten der Massen ihre eigene Ernährung zu verbessern.
Mir wollen rücksichtslos umgehen . Das Publikum muß aber
rniihelcn . Jetzt sind wir dabei , die Kriegsgesellschaften zu
revidieren. Der preußische Landwirtschastsminister ist nicht schuld
an den höheren Zuckerrübenpreisen. Das Gegenteil ist der
Fall. Auf dem Gebiete der Ernährung sollten politische Ge¬
gensätze zurücktreten. Es wäre verhängnisvoll, wollten wir
mit der gegenwärtigen Stimmung in den Frieden gehen.

Abg . Held (Natl. ) : Der Produktionszwang schafft Mü¬
digkeit. Die Beschimpfung der Landräte wirkt lähmend . Die
Folge der Abschlachtungen würde sein , daß Mir in allernächster
Zeit keine Schweine mehr haben . Die Rinderabschlachtung muß
.möglichst weit hinausae

'
choben werden . Der Viehhandelsvcrband

heimste in einem Jahre über 200 Millionen Mark an Provi¬
sionen ein . - In Holland sollen noch große Warenmengen zu
Friedenspreisen zu haben sein . Weshalb werden diese nicht
«»gekauft ? Die Geduld des Publikums in den schweren Monaten
ist geradezu erhebend. Die berechtigte Eigenart der Landwirt-
schaft muß gewahrt werden.

Geh . Obcrreaicrungsrat von Oppen: Die Heraufsctzung der
Rindviehpreise kann nicht hinausgeschobeu werden . Gewisse
Üeberaangsbestimmungen werden Erleichterungen schaffen.

Abg . Matzing er (Zentr . ) : Man soll nicht immer nur
idie Verbraucher und die Professoren hören, sondern auch die
Praktiker und dje Vertreter der Bauernschaft.

Alle Entschließungen und Anträge des Ausschusses werden
angenommen.

Landesnachrichlen-
KHeorters . 14. Mai 1917.

* Die rvürtt Verlustliste Nr . 565 ewhält u . a . fol¬
gende Nomen : Konrod Gioßhans , Aickhalden , l . verw.
Zato '

o Mutschler , Oberbaugüelt , verletzt , b . d . Truvve.
Fiüdüch Lchaiblk, SimmerSfeld , gefallen.

* Das Eiserne Kreuz 1 Klasse hat erhalten : Ober¬
arzt Dr . Richard Vogel von hier.

' Freiwillige Feuerwehr . Am gestrigen Sonntag
nachmittag fand die Frnhjahrsmusrerung , Einteilung neu-
argemeldeler Mannschaften, sowie die Verteilung der Dienst-
altcrsabzeicheu statt . Da ^ Abzeichen haben erhalten : für
ZOiährige Diel ' stzeit : R othenbach er I,
Msstrscbn '. iea, Lutz , Ehr, Taglohner , Sir in er , Fritz,
Seifensieder : für 2 5 ja h r i g eD i e n ü z e i t : B r e n n e r,
Martin , Sattler , Wurster, Friedrich , Bäcker , Buhler,
Christian , Dchmiedmeistxr , Zoller, Fritz, Schuhmacher.
Das von Sr . Maj . dem König gestiftete Ehrenzeichen und
Diplom kommt lt . Verfügung des Ministeriums erst nach
Friedensschluß zur Verteilung.

— Gleichmäßige Verteilung des Zeitungs-
Papiers . Aus Anlaß des Vorgehens einiger Berliner
Zeitungen , die sich zum „Verein großstädtischer Zeitun-
Zgen" zusammengeschlossen und vermehrte Zuteilung von
Druckpapier verlangt haben, ist - vom Verein deutscher
Zeitungsverleger an den Reichskanzler ein Telegramm
gerichtet worden, das gegen eine Bevorzugung der Groß¬
stadtblatter Verwahrung einlegt . Unter dem Papier¬
mangel leide auch die Provinzpresse . Die Verleger for¬
dern daher eine gleichmäßige Verteilung des Druckpa¬
piers . Das Erscheinen der kleinen Zeitungen sei zur
Erhaltung der Stimmung im Volke und aus allgemei¬
nen politischen Gründen nnndestens ebenso wichtig , wie
das einiger Berliner Zeitungen . — Es ist ein unstatt¬
hafter Luxus, wenn gegenwärtig Zeitungen großen und
größten Formats dreimal täglich oder mit 39 bis 36
Seiten erscheinen.

-
7 Erhöhung der Pcrsonenfahrpreise auf den

Preußisch-hessischen Staatsdahnrn . Tie „Bossische
Ztg .

" teilt mit, daß in Preußen eine Erhöhung der
Personenfahrpreise vom 1 . Januar 1918 ab geplant

soweit die vom Reichstag beschlossene Kriegsver-
kehrssteuer besteht und die in der 1 . Klasse 16 Pro¬
pst in der 2 . Klasse 14 Proz . , in der 3 . Klasse 12
Pwz . und in der 4 . Klasse 10 Proz . des Fahrpreises
beträgt . Die neue Erhöhung soll in der Weise er¬
folgen, daß die Einheitssätze um 10 Prozent erhöht
werden, wozu dann die Kriegssteuer kommt. So ergäben
sich folgende Preise : 4 . Klasse 2,4 Pfg . , 3 . Kl . 3,7 Pfg .,
si Kl . 5,7 Pfg, , 1, Al . 9 Pfg . (gegenüber bisher 2,
W ^Vs, 7 Pfg .) für einen Kilometer . Dagegen wird der
Eahrkartenstempel künftig foNsallen . Der Reisende wird
auch nach dieser Preissteigerung in Preußen billiger fah-

als in den meisten außerdeutschen Ländern , die,
durch Kriegsverhältnisse gezwungen, größtenteils viel
wettergehcnde Preiserhöhungen bereits vorgnommca ba-

— - ift' n . Das stellt». Generalromiuanio
fordert auf , die Reisen an 5pimi! lelsahrt und Psingsteir
möglichst zu unterlassen . Tie Eiftmoahuverwaltungen
werden keine außerordentlichen Züge xinstellen.

— Poftscheckverkehr im April . Tie Zahl der
Postscheckkontoinhaber in Würt . emb . rg b . trug Ente April
8018 , gegenüber März 171 mehr . Aus den Pvstschcckrech-
nungen sind im April ansgesührt worden : an 513 456
Gutschriften mit 192 084 340 Mk ., an 160 215 Last¬
schriften mit 189518389 Mk . Das durchschnittliche Gut¬
haben der Kontoinhaber belief sich im April aus 31
Mill . 535 353 Mk . Im Ueberivcisungsverkehr mit dem
Auslande wurden umgesetzt 255150 Mk.

— Die Bersichcrnngsanst ! lt Württemberg hat
seit Kriegsbeginn bis 30 . April 1917 verwilljgt : an
Witwen und Waiser gefallener oder verschollener Kriegs¬
teilnehmer 656 402 Vit . , an invalide Kriegsteilnehmer
(1044 Invalidenrenten und 5005 Renten an Verwundete
und Kranke) 1162 690 Alk . , an Ehrengaben 577 630 Mk .,
insgesamt 2 396 722 Mk.

— Wirtsversammlung . Der Landesverband der
Wirte Württembergs hält am Montag den 21 . Mai im
Stadtgartcnsaal in Stuttgart eine Versammlung ab.

— Die Nativ '.rLlfti,t 2 Ng für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen hat bei einem Vermögensstand
von 15 Millionen Mark im vergangenen Jahre weit über
3 Millioneil Mart zur Verteilung gebracht. Für das lau¬
sende Jahr sind bereits 6 Millionen Mark bereitgestellt
worden . Sollte sich ergeben, daß weitere Mittel erfor¬
derlich sind, so werden auch diese bewilligt werden.

— Der Deutsche Buchdruckervereiu beschloß eim
Erhöhung der Drucksachenpreise vom 1 . Juni ab, und
zwar für laufende Werte , Zeitschriften und Zeitungen um
33 Prozent , für neue Werke, Zeitschriften und Zeitungen
40 Prozent , für alle übrigen Arbeiten 50 Prozent auf
den geltenden Buchdruckpreistarif.

— Roßkartossein . Durch eine Verordnung des
Bundesrats ist die Verarbeitung von Topinamburs
(Roßkartoffeln ) auf Branntwein bis auf weiteres ver¬
boten, um die Wurzelknollen für die Ernährung zu si¬
chern . Die Verordnung tritt am 18 . Mai 1917 in Kraft.

— Kolbenschilf . Das im Herbst vor . Jahres
gefundene Verfahren , die Bastfaser des Kolbenschilfes
zur Stoffbereitung zu verwerten , hat sich so bewährt , daß
dadurch Jute , Flachs und Hanf , ja auch Baumwolle und
Wolle erheblich gestreckt, wo nicht zum Teil ersetzt wer¬
den kann . Der Kolbenschilf kommt namentlich in Ost-
und Westpreußen, in Mecklenburg und Hannover sehr
häufig vor.

— .Äerne Vcrkchrsücschränkungcrr für Spar-
w' ltt . Es ist zur Kenntnis gekommen, daß an ein-

.einen Orten 'von der Eisenbahnverwalüung die Annahme
wn Spargeln zum Versand von der Beibringung eines
mit dem Stempel der Reichsstelle für Gemüse und Obst
.' ersehenen Frachtbriefes abhängig gemacht wird . Zur
Begegnung von Zweifeln wir ) darauf hingewiesen, daß
Verkehrsbeschrünkungen irgend welcher Art für die Spar-
zeln nicht bestehen.

— Rhabarberblüttn . Ein nahrhaftes und sehr
wohlschmeckendes Gemüse bereitet man in gegenwärtiger
Zeit aus den noch geschlossenen Blütenköpfen der Rha¬
barber . Diese werden ihrer Umhüllung entblättert und
weiter wie Blumenkohlgemüse behandelt.

— Keine Luxuswarensteuer . Der „Deutschen
optischen Wochenschrift" wird aus parlamentarischen Krei¬
sen mitgeteilt , daß der Plan der Luxuswarenstener als
amäeaÄ' m b ' trachtet werden könne.

— Linde „Gestrenge " . Die gefürchteten drei stren¬
gen Herren Mamertus , Pankratius und Servatius haben
uns in diesem Jahr mit ihrem Regiment glücklicherweise
verschont. Tie Saaten stehen überwiegend schön und die
Blüte der Obsibäume ist so reichlich , wie nur je einmal.

* Pfalzgrafenweiler , l2 . Mai . Aus dem Felde der
Ehre ist als Leutnant d . Res . Verwaltmigskanditat Christian
Sutter. gebürtig aus Horb , gefallen. Derselbe war
mehrere Jahre Gehilfe bei Schultheiß und Verwaltungs-
aktnar Decker hier tätig . Ehre seinem Andenken ! —
Bizefeldwebel Joh . Schice, Sohn des Schreinermeisters
Schlee in Herzogsweiler , wurde zum Leutnant befördert.

" Nagold , 13 . Mai . Die Allgemeine Orts¬
krank entaste Nagold erwarb das Gebäude der
Gewerbebank als Verwaltungsgebäude um den Kaufpreis
von 19 000 „L wozu der Ausschuß beute seiue Zustim¬
mung gab . — Die Gewerbebank kaufte für ihre Zwecke
das Anwesen des 7 Dr . Rauschkolb.

js Neuenbürg , 12 . Mai . ( Wenn man am Schleich¬
wegen geht . Einem Holzhauer aus Euztal mußte im
Bczirkskraukcnhaus das Bein abgenomurru werden ; der
Mann soll sich beim Wildern selbst verletzt haben oder
angeschosten worden sein.

(-) Stuttgart , 13 . Mai . (Sommertage .) Am
Freitag und Samstag hatten wir die ersten Sommer¬
tage mit über 25 Grad Wärme.

(-) Stuttgart , 13 . Wai . (Jugendfürsorge .)
Der Landesverband für Jugendfürsorge in Württemberg
Mt am Montag den 21 . Mai im Oberen Wüsemn
eine Mitgliederversammlung ab.

r . Stuttgart 13 . Mai . (Ungültigkeit aus¬
wärtiger Brotmarken .) Nach dem Vorgang ver¬
schiedener Kommunälverbände ist auch hier die Gültig¬
keit auswärtiger Brot - und Mehlmarken nüt sofortiger
Wirkung aufgehoben worden . Personen , die nicht in
Stuttgart ansässig sind, werden also Brot und Mehl nur
mit Reisebrotmarken erhalten können . Daher versehe
sich jeder Besucher der Residenz immer rechtzeitig mit
Reisebrotmarken!

(-) Stuttgart , 13 . Mai . (Diamantene Hoch-
zei t .)^ Der Privatmann W . Gailinger und seine Ehe¬

frau Ernestine gel>. Schweitzer feierten gestern" das Fell
der diamantenen Hochzeit . Das Jubelpaar , das 91
bezw . 83 Lenze zählt , erfreut sich noch körperlicher und
geistiger Rüstigkeit.

(--) Stuttgart , 13 . Mai . (Liebestragödie .)
Am Freitag nachts 11 Uhr öffnete ein in einem hiesige '. :
Lazarett untergebrachter 18 Jahre alter Soldat in den
Anlagen sich selbst und seiner 17 Jahre alten Geliebten
die Pulsadern . Das Mädchen holte, als der Tod nicht
sofort eintrat , Hilfe herbei, worauf die Lebensmüden ins
Krankenhaus gebracht wurden . Tie Verletzungen sind
anscheinend nicht gefährlich . Der Grund zur Tal soll in
unglücklicher Liebe zu suchen sein.

(--) Stuttgart , 13 . Mai . Ter Mensch , ^
der als fal¬

scher Gaskontrolleur hier und in anderen Städten be¬
trügerisch Geld einzog, ist in der Person des erheblich
vorbestraften Kaufmanns Hermann Friedrich aus Ber¬
lin ermittelt worden . Er wurde zu zwei Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

(-) Neckargartach , 12 . Mai . (Im goldenen
Kranz . ) Staatsstraßenwärter Heinrich Schneioer unb
seine Gattin geb . Psan feiern lstute das Fest ihres 50-
jährigen Ehejubiläums . Schneider versieht schon seit 30
Jahren den Dienst ans der Staatsstraße Heilbronn —
Wimpfen und ist heute noch zur gewohnten Stunde auf
seinem Posten.

. (-) Herrenberg , 12 . Mai . (Ans Tagesli cht)
Tie Nachprüfung der Gctreidevorräte soll in unserem und
den Nachbarbezirken manches Stümpchen Mehl oder
Frucht zum Vorschein gebracht haben . Ganz unver¬
ständlich ist, daß mancher Selbstversorger Gerste oder
Mehl , das ihm für seine Wirtschaft znsteht , aus Unge¬
schicklichkeit verborgen hält , wodurch es der Enteignung
verfällt.

Vermischtes.
Der Postscheckverkehr

hat 1916 im Reichspostgebiet eine erhebliche Steigerung
erfahren . Die Zahl der Postscheckkunden ist von 111931
( Ende 1915 ) auf 148918 (Ende 1916 ) gestiegen . Das
Guthaben hat von 273,8 Millionen Mark auf 465,1
Mill . zugenommen . Der Gesamrumiatz beträgt rd . 63,482
Milliarden Mark gegen 47,806 Milliarden im Vorjahr,
er ist also um 15,676 Milliarden oder 32,79 Prozent

,gestiegen . Bargeldlos wurden 42,367 Milliarden Mark
oder 66,74 °/a des Gesamtumsatzes beglichen. Das Gut¬
haben der Postscheckkunden wurde angelegt in deutscher
Reichsanleihe (131,8 Millionen Mark ), in Staatsan¬
leihen der Bundesstaaten (21,4 Mill . ), in Darlehen
an Genossenschaften (5 Mill . ) , in Reichsschatzanwei-
snngen der Kriegsanleihen (84,2 Mill . ) , in Wechseln und
kurzfristigen Reichsschatzanweisungen, sowie durch Ueber-
weisung an die Reichshauptkasse (162,9 Mill . ) . — Ter
Verkehr mit Bayern und Württemberg betrug
rund 2,948 Milliarden Mark , und zwar in Zählkarten
1,363 Milliarden , in Zahlungsanweisungen 0,415 Mil¬
liarden , in Ueberweisungen 1,170 Milliarden . Im Ueber-
weisungsverkehr mit Oesterreich-Ungarn , der Schweiz und
Luxemburg belief sich der Gesamtumsatz auf rund 69
Millionen Mark mit 116 352 Ueberweisungen. Daraus
ergibt sich , welch gewaltige Bedeutung der Postscheck-
Verkehr im wirtschaftlichen Leben bereits gewonnen hat.

Die Ernährungsfrage in Amerika
beginnt unter der Einwirkung der letzten Mißernte und
des zu erwartenden Ausfalls der kommenden Ernte eine
ernste Sorge zu werden . Zu spät merkt man, daß viel
mehr Getreide an die Entente -Länder ansgeftihrt wor¬
den ist, als der eigene Bedarf vertrug . Tie Teue¬
rung in Amerika hat bereits zu Brötkrawallen geführt,
und wie Amerika die versprochene Versorgung Englands
und Italiens durchführen will, selbst wenn es keine
Tauchboote gäbe, ist vorläufig noch ein ungelöstes Rät¬
sel . Denkt man doch bereits Daran , in dem freien
Lande die Zwangsrationierung einzuführen , wie in dem
„ ausgehungerten " Deutschland. So erklärte der ame¬
rikanische Landwirtschaftsminister , wie der Newyork He-
rald berichtet, die Vereinigten Staaten müssen ihre Vor¬
räte sparen und sich in einigen

'Monaten auf die strengste
Rationierung gefaßt machchen , und er stellte zur Er¬
gänzung seiner Erklärung folgende Leitsätze aus : 1.
Es ist sicher, daß die Vereinigten Staaten noch vor
Ablauf eines Jahres zur Rationierung kommen. 2 . Selbst
wenn der Krieg jetzt zu Ende gehen würde, müßte Ame¬
rika Europa für die Dauer eines Jahretz verpflegen,
mich wenn die europäische Ernte jeden Rekord schlagen
würde . 3 . Die Lebensmittel müssen unbedingt gespart
werden, wenn man Europa die Schrecken des Hungers er¬
sparen will . 4 . Höchstpreise müssen eingesührt werden.
5 . Wilson sind Generalvollmachten in der Emährungs»
frage zu erteilen . 6 . Es müssen Lebensmittel zur Rauch«
cherung und für die Herstellung von Konllrv '" verwandt
werden.

Die Exkaiserin Eugenik von Frankreich , die in England lebt^
am 5 . Mai ihren 92 . Geburtstag gefeiert.

Propagandafilm. In der Schweiz wird ein feindlicher Pro«
landafilm vorgeführt , der u . a . das Einbringen des Handels-
ersecbootes Deutschland durch zwei französische Kreuzer zum
zenstand hat . - Die „Deutschland" siegt bekanntlich wohl-
alten in einem deutschen Hasen.

Die Knrgskosten . In einer Schrift werden die Kriegs-
ten , soweit sie in Kriegsanleihen usw - zum Aufdruck
nmen, nach Ablauf des dritten Kriegssahrcs für sämtlich-
teisigten zusammen aus WO Milliarden Mark geschätzt,
r Goldgewinnung der Welt seit 500 Jahren beziffert sich
f etwa 62 Milliarden Mark , also nicht einmal ein Fünftel
! Kiieasanleihen. Wollte man die 380 Milliarden Kriegs-
ten in Zwanzig -Markstücken auszahlen , so kömue man davon
«n neunfachen Gürtel um den Aequator legen . Die gesamten
aatsschuldenEuropas betrugen vor dem Kriege 104 wom-



Stuttgarter Richtpreise
rom 12 . bis 18 . Mm.

Gemüse:

Zwieocl ** 1 Pfund 16,5
Geld . Rüben o . - K .) t Pfund 7—8 .5 -d,*
Ka . o en , h . !b . . ( o . K .) 1 Pstmd l4 H
Kw. o . '. eu . runde ( o . K .) 1 Pfund 15 4>*
Kopstalat ! Stück 10—20 L,
Spinat 1 Pfund 15- 25 4)
Note Monatrct ich: 1 Bund 6 - 12 H
Leih - Man au etliche 1 Bund 12 - 25 H
Acitich 1 Stück 10—25 H
Sellerie I Stück 8 - 30 H
Schwarzwurzel 1 Bund 70- 80 H
Rhabarber t Bund 15 —20 ^

l Pfund 9- 12
Obst:

'M Großhandel:

Aepst-l 35- SO

Kleinhandel:
21 4)*

9- II H*
17 ^
20

15 - 25 H
20—30 ^

8- 14
15—30 ^
12- 28 H
10 - 35
80- 00 H'
20— 25
12- 15

0,5 Kg.
40— SO .3s'

Heimatllacht.
Nun kommt die liebe Hciinatnacht
und kommt wie eine Mutter sacht
zu ihrem müden Kinde.
Borm Fenster mir zu Häuprcu steht —
wie 's leis durch ihre Zweige wehr —
die alte treue Linde.
Ach , ferne grauset Zchfticht bei Schlacht!
Der Tod zerslamim, zerbrüllt die Nacht!
Mcltausend Kugeln trafen!
Daß bald der lichte Friede komm!
O bei ' es, Heiz , und danke fromm,
daß du so still kannst schlafen.

Reinhold Braun.

Vorstehende K -cinhandelsrichtpreise für Aepfcl dürfen m
bc anderen Fällen beim V .'rlrauf erstklassiger Früchte in Mengen
bis zu 5 Kg . unmittelbar an den Verbraucher infomcit über¬
schritten werden, als dies ron der städt . Preispriifungsstellc

. .. ,rück ! ich genehmigt wird . Diese Genehmigung ist bei Herrn
Sekretär G Schaal . Lßlinuerstratzc 15 . Telefon Nr . 7164 . zu
beantragen und mied mittels bc ord . ren Vordrucks erteilt , der
an dem Behältnis der vctrcsstndeu Ware deutlich sichtbar an¬
gebracht werden muß. Zuwiderhandlungen und Verletzung . der
in der Genehmigung enthaltenen Beschränkungen werden straf¬
rechtlich verfolgt.

* > Höchstpreise!
**) Die Richtpreise für Zwiebel gelten nicht für Steck¬

zwiebel : als solche kommen nur Zwiebel mit einem Dnrch-
meO- i- bis böchst - ns 2 Zentimeter in Betrat

Letzte Nachrichten.
Der Absndberichr.

WTB. Berlin, 13 . Mai, abends . (Amtlich ) Bei Arras
lehhafles Feuer . Teilvorstöße der Engländer gegen den
Park von Oppy und gegen Lullecourt sind gescheitert.

Au der Aisne - und der Champagnefront Lage unver¬
ändert.

WTB . Berlin, 14 . Mai . ^ Amtlich .) Neue U - Boots-
erfolge im Atlantischen Ozean : 5 Dampfer, 1 Segler,
2 Fischdampfer mit 22 000 Lruttoregistertonnen.

Unter den versenkten Schiffen befinden sich u . a . folgende:
Englische Dampfer .. Thistleard "

(4136 Tonnen ), Ladung

Salpeter, und „ Patagouia "
(3832 Tonnen ) , die englisch^

Fischdamp.fer „ Narberth Castle " und . Nestor " , italienischer.
Dampfer . Guiscvpe Accama"

( 3224 Tonnen ) , Ladung8600 Tonnen Mais von Rosario nach Genua . Der ver¬
senkte Segler führte etwa 250 ) Tonnen Mais nach Eng¬land.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Amsterdam, 14 . Mai . Rcuier meldet aus Peters¬

burg : Eine Bande von etwa 30 Anarchisten aus Peters¬
burg und Schlüsselburg , die mit Gewehren, Revolvern und
Bomben bewaffnet war, setzte sich in den Besitz des Hause-
des Herzogs von Leuchtenberg in der Nahe des Maritn-
Theaters, um darin ihr Hauptquartier aufzuschlagen . Sit
weigerten sich trotz einer Weisung des Arbeiter - und Sol
datenrates , das Haus zu verlassen . Der Bezirkskommau-
dant Hai das Hans von Truppen umstellen lassen . —
Nach einer weiteren Depesche hat der Kommandant von
Petersburg, Kornivow , seine Entlassung gegeben.

t nlmatzliches Wetter.
Ter Hochdruck erhält sich zwar, aber auch die Stö--

Amgcn nehmen zu . Für Dienstag und Mittwoch ist deZ-
Halb vielfach bedecktes und mit häufigen Gewittern ver¬
bundenes Wetter zu erwarten.

o w ow » Änfttcttung veramwoiMa; : >'. ud -rip . bau:
Druck uud Berlar der M . Rnkec 'schen Buchdruckerei Attensech

Bekanntmachung
des K . EL . KriegSiuiliiftertttius

betreffend Anmeldung des Kohlen bedarfs.
„ Unter Bezugnahme auf die Veröffentlichung vom 14 . 4 . 17 be¬

treffend die Sicherstellung der Kohlenbelieferung vom 3 . April 1917 wird
nochmals auf die Notwendigkeit hingewiesen , daß jeber kohlenverbrauchende
Betrieb und jede Kohlentiandlung den dringeniten Bedarf innerhalb der
Grenze der Bezugsberechligung jeweils für den folgenden Monat , späte¬
stens bis zum 15 . jeden Monats anzumelden hat.

Die Anmeldung erfolgt:
Von den Betrieben und Händlern , die die Kohlen bisher von einem

württ . Händler bezogen haben , bei diesem
von allen Betrieben und Händlern bei rer (Kohlenausgleichstelle

des Kriegsmmisteriums, wobei der bisherige Lieferant anzugeben ist.
Es wird wiederholt betont., daß die Zuweisung von Kohlen nur

am Grund dieser Anmeldungen erfolgen kann , jede andere Beschaffungs-
arr aber verboten ist.

Vordrucke für di - Anmeldungen find bei der Kohlenausgleichftelle
des Kriegsministeriums, Stuttgart , Hotel Silber , zu beziehen ; für jede
Koh ' ensoile ist ein besonderer Vordruck zu verwenden .

"
Das Kriegsminisieriurn bemerk : folgendes:
1 .) Industrielle Verbraucher, die ihren Bedarf für Mai hier oder

bei ihren Händlern gemeldet haben, brauchen die Meldung nur zu wieder¬
holen , wenn infolge von Betriebseinschränkung oder Erweiterung eine
Veränderung des Bedarfs für Juni geltend zu machen ist.

2 .) Tie Meldungen der Händler und Verbrauchsoereinigungen
für Zwecke des Hausbrands und Gewerbes sind für Juni jedenfalls
wieder einzureichen.

'

3 .) Die Händler , die in ihren Maianmeldungen ihre industriellen
Abnehmer nicht einzeln auigeführl haben , haben dies bei der Junimeldung
unbedingt nachzuholen.

4 ) Bei Saarkohlsn ist aus genaue Unterscheidung der Herkunft (ob
König ! . Bergwerkrdirektion, Saar - und Moselgeseüschaft , de Wendel usw .)
zu achten.

5 .) Meldungen, die nach dem 24 . Mai hier einlausen , werben für
Juni nicht mehr berücksichtigt.

Stuttgart , den 10 . Mai 1917.
_ > von M archtaler.

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII. ( K W .) Armeekorps

betreffend militärische Hilfe zur Heuernte.
Wie zur Feldbestellung so wird das stellv . Generalkommando auch

zur Heuernte immobile Mannschaften auf Antrag beurlauben, soweit es
die Kriegslage irgend zuläßt.

Die Vordrucke zu Urlaubsgesuchen sind wie bisher durch die Kgl.
Oberämter ( 100 Stück zu 2 ^/L ) zu beziehen. Unvorschriftsmäßige und
unvollständig ausgesüllte Anträge können nicht bearbeitet werden und
müssen daher zurückgewiesen werden.

Für Urlaub auS dem Feld und den Etappen sind ausschließlich die
mobilen Kommandobehördenzuständig , nicht das stellv . Generalkommando:
solche Gesuche gehen daher mit Stellungnahme der Oberämter unmittel¬
bar an den Truppenteil. Urlaub aus dem Feld wird mit Rücksicht auf
die Schlagferligkeit des Heeres nur in sehr beschränktem Umfange erteilt
werden können.

Außerdem werden im Falle dringenden Bedarfs Arbeitskräfte als
Hilfskommandos sowie Gespanne und Einzelpferde zur Verfügung gestellt
werden , — die unter Umständen telegraphisch oder telephonisch — durch
die Kriegswirtschaflsstklle-r bei den Oberämtern zu erbitten sind.

Die Behörden haben mit aller Entschiedenheit dahin zu wirke" , daß
Anträge nur nach der tatsächlichen Notwendigkeit gestellt und Miß¬
bräuche vermieden werden.

Stuttgart , den 9 . Mai 1917.
Der stellv. kommandierende General

von Sü ' äfer.

8 Elektromotors
mit I , 2 S und 4 — 5 Pferdekräfteu werden

zu kaufen gesucht.
Offerte mit Preisangabe sind zu richten an die Exp . d . Bl.

Heselbronn , 14 . Mai 1917.

s Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten geben wir die schmerzliche Mit¬

teilung , daß unsere treubesorgte Gattin , Mutter , Schwester und Schwägerin

Marie Rirn geb . Rapp
im Alter von 41 Fahren , Sonntag Abend '/ , 6 Uhr nach kurzer , schwerer
Krankheit sanft in dem Herrn verschieden ist.

3n tiefem Schmerz
der Gatte : Konrad Kirn z Hirsch

mit seinen 2 Söhnen
Jakob und Georg.

Beerdigung Dienstag mittag 3 Uhr.

K . Forstamt Dornstetten.

Forchen - und
Tannenstamm-

Holz- und
Stangenverkauf

Am Dienstag , den 22 . Mai
LSL7 vormittag : 11 Uhr auf der
Forstamtskanzlei in Dornstetten
Forche» (Gruben- und Kistenholz)
aus Döbele Abt . Hohestchten ; Län-
geuhardt Abi . Zigeunerbuckel und
Salzbrunnen 1381 Sr . Fm . 41 IV.
163 V . , 119 VI . Kl. Aus Langen-
hardt Abt . Blöcher ^ Keruenholz;
Pfahlberg Abt . Vors . Lärchengarten
Fi « . Ta . 777 St . Fm . 3 I . , 10
U . , 61 III . , 98 IV . , 116 V . , 16
st -i. Kl . Ferner Siangen . aus Längerr-
hardt Abr Blöcherweg : Kernenholz:
Sattelacker Abt . Hint . Gaistsich
Baustongen ' la 516 ; Ib 369:
I ! . 361 ; IN . 35 . Hagstaugen : St.
110 I . , 171 II ., 81 III . Hopfen
stangen Sr . 690 I . , 390 1 ( . , 325
IV. , 250 V . Kt . u . 240 Rebstecken
I . Losverzeichniffe von der K . Forft-
direktion , Geschäftsstelle für Holzver¬
kauf, Stuttgart.

Ltadtgerueinde Altensteig.

Mmch!
Nächsten Mittwoch , den 16 . Mai ds . Zs.
rucken sämtliche 4 Kompagnien

zur Uebung aus.
Antreten präzis 8 Uhr abends.
Vollzähliges Erscheinen ist dringend geboten.
Den 14 . Mai 1917.

Das Kommando.
Altcnsteig.

Tchrist ! . Angebots nehme ent¬
gegen : auf die

lA.

M '
von 20 « Fstm ab Schlag 5 Klm.
von hier , stets bergein.

Fritz Faist.

Oberweiler.
Einen Wurf schöne , starke

verkauft am Mittwoch , den 16 . d.
Mts . mittags 1 Uhr

Friedrich Roller
_ Zun mermann.

Gestorbene.
Nagold : Margarete Buob Wwe.

66 Jahre.
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